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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spritze, insbesonde-
re eine Anästhesiespritze mit einem längsverschiebli-
chen Vorschubkolben, welcher über eine erste Hydrau-
likkammer verschiebbar angeordnet ist und einer zwei-
ten Hydraulikkammer, wobei die erste und zweite Hy-
draulikkammer widerstandsregulierbar über ein erstes
Steuerelement verbunden sind, wobei das erste Steue-
relement über ein Schaltelement betätigbar ist und das
Schaltelement ein Betätigungsstift ist..
[0002] In vielen Bereichen der Medizin stellt sich re-
gelmäßig die Aufgabe, Anästhesiemittel in einen
menschlichen oder tierischen Körper zu injizieren. Hierzu
werden Anästhesiespritzen verwendet, die sich auch im
Wesentlichen bewährt haben.
[0003] Der weit überwiegende Teil der in der Praxis
verwendeten Anästhesiespritzen ist manuell zu bedie-
nen. Diese Art der Anästhesiespritzen bedarf aufgrund
Ihrer allgemeinen Bekanntheit keiner Erläuterung.
[0004] In der WO 2005/075009 A1 wird eine sehr hand-
liche Anästhesiespritze zur Verfügung gestellt, wodurch
Injektionsvorgänge präzise und wiederholbar durchführ-
bar sind. Diese Anästhesiespritze weist eine erste und
eine zweite Hydraulikkammer auf, welche über einen der
Vertikalschieber widerstandsregulierbar oder entspre-
chend steuerbar verbunden sind. Um nach einem Ein-
spritzvorgang die Anästhesiespritze wieder in die Aus-
gangsposition zu bringen, muss dieser Vertikalschieber
manuell oder entsprechend mit Kraftaufwand in seine
Ursprungsposition gebracht werden.
[0005] Eine gattungsgemäße Spritze ist aus der WO
02/49697 A1 bekannt.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, über nur eine Ver-
bindung der Hydraulikkammerneinen bidirektionalen
Flüssigkeitsaustausch zu ermöglichen. Durch Einspa-
rung von Bauteilen soll die Spritze kompakter gestaltet
werden.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Spritze,
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Über den
Vorschubkolben kann ein Medikament in einem Karpu-
lenraum über eine angebrachte Injektionsnadel in ein
Gewebe eingebracht werden.
[0008] Dadurch kann vorteilhafterweise die Rückstel-
lung der Spritze ohne Betätigung eines Auslösehebels
erfolgen, da das Rückschlagventil selbständig öffnet und
die Hydraulikflüssigkeit somit von der ersten Hydraulik-
kammer in die zweite Hydraulikkammer befördert wer-
den kann.
[0009] Rückschlagventile der hier genannten Art kön-
nen insbesondere Standardrückschlagventile umfassen,
welche als Fertigbauteile erwerbbar sind. Dadurch kann
vorteilhafterweise der Herstellungspreis für eine solche
Spritze reduziert werden.
[0010] In einer Ausprägungsform der Erfindung kann
zwischen erster und zweiter Hydraulikkammer ein Wi-
derstandselement in Reihe zum ersten Rückschlagventil
geschaltet sein und somit insbesondere das erste Steu-

erelement, ein erstes Rückschlagventil und ein Wider-
standselement umfassen. Dadurch kann vorteilhafter-
weise ein Widerstand eingestellt werden, wodurch die
Injektion homogener und für den Patienten angenehmer
verläuft.
[0011] Das Widerstandselement kann als Drossel oder
Blende ausgestaltet sein.
[0012] Um den Vorschubkolben bei enthaltenem Wi-
derstandselement nach Abschnitt 9 möglichst mit wenig
Kraftaufwand wieder in die ursprüngliche Position nach
einem Injektionsvorgang zu bringen, kann zwischen ers-
ter und zweiter Hydraulikkammer ein zweites Steuerele-
ment, insbesondere ein zweites Rückschlagventil paral-
lel zum ersten Steuerelement geschaltet sein. Dadurch
kann, bei manueller Betätigung des Vorschubkolbens,
die Hydraulikflüssigkeit aus der ersten Hydraulikkammer
über das zweite Steuerelement in die zweite Hydraulik-
kammer fließen, ohne dass dabei der erhöhte Durch-
flusswiderstand des ersten Steuerelements spürbar
wird.
[0013] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung
kann das Schaltelement als Pin oder entsprechend als
ein Betätigungsstift ausgestaltet sein, welcher verschieb-
bar ist und bei Betätigung das erste Steuerelement öff-
net, so dass die erste und zweite Hydraulikkammer mit
einander leitend verbunden sind. Somit kann vorteilhaf-
terweise eine einfache Betätigung des Steuerelements
erfolgen.
[0014] Damit die, die Spritze betätigende Person ein
Gefühl über den Druck in der Karpule erhält, kann das
Schaltelement eine Wirkfläche aufweisen, welche we-
nigstens einen Teil des in der Spritze wirkenden hydrau-
lischen Drucks und somit einer wirkenden Kraft mittels
des Stellelements an den Benutzer überträgt.
[0015] In einer weiteren Ausprägungsform der Erfin-
dung kann die wirkende Kraft verstärkt werden. Dies
kann insbesondere dann vorteilhaft sein, wenn zum Be-
tätigen des Steuerelements eine Kraft ausreicht, welche
die betätigende Person kaum fühlt, jedoch die dann wir-
kende Kraft über die Wirkfläche haptisch erfasst. Um die-
se Kraft über ein Schaltsystem an dem Benutzer rück-
zukoppeln, kann vorteilhafterweise die Verstärkung der
wirkenden Kraft über einen weiteren Pin mit einer Kraft-
wirkung über einen Hebel realisiert werden.
[0016] In einer weiteren Ausprägungsform der Erfin-
dung kann die Verstärkung der Kraft über ein Hebelsys-
tem, von zwei miteinander verschaltenden Hebeln erfol-
gen. Dabei ist der Hebelarm, welcher den Pin für das
Stellelement betätigt nahe am Hebelpunkt oder entspre-
chend Hebelachse des zweiten Hebels verortet. Idealer-
weise wird der zweite Hebel am Ende des zweiten He-
belarms betätigt.
[0017] Um ein Widerstandselement zu realisieren
kann das Widerstandselement als Spalt mit einer Spalt-
länge um das Schaltelement, insbesondere um den Pin,
ausgestaltet sein. Dabei umfließt die Hydraulikflüssigkeit
den Pin entlang des Spaltes, welcher als Widerstand für
die Hydraulikflüssigkeit, welche von der zweiten Hydrau-
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likkammer in die erste Hydraulikkammer fließt, wirkt.
[0018] In einer weiteren Ausprägungsform der Erfin-
dung kann die Spaltlänge so ausgestaltet sein, dass sich
die Spaltlänge beim Betätigen des Schaltelements ver-
ändert. Dadurch kann vorteilhafterweise ein nichtkon-
stanter Widerstand realisiert werden.
[0019] Um einen Gasraum zu befüllen, welcher insbe-
sondere zur Bereitstellung der Energie in der Spritze
dient, kann die Spritze einen Gasraum umfassen, wel-
cher über einen beweglichen Trennkolben oder eine
Membrane mit der zweiten Hydraulikkammer verbunden
ist, wobei dieser Gasraum über einen Befüllstutzen be-
füllbar ist, wobei der Gasraum über einen O-Ring gegen-
über dem Befüllstutzen abgedichtet ist, wobei der O-Ring
so ausgestaltet ist, dass die Funktion eines Rückschlag-
ventils ausgeprägt wird. Durch diese Ausgestaltungs-
form kann vorteilhafterweise eine einfache Befüllung des
Gasraums realisiert werden, wobei nach der Befüllung
der Gasraum im Wesentlichen hermetisch abgedichtet
ist.
[0020] Sowohl der hier aufgeführte O-Ring als auch
sämtliche weiteren in diesem Dokument aufgeführten O-
Ringe können Dichtungen, welche insbesondere als Rin-
ge ausgestaltet sind, vorspannen und somit ein Gleit-
dichtsystem aus O-Ring und gespannter Dichtung bil-
den.
[0021] Um ein Begasen der Hydraulikflüssigkeit in der
zweiten Hydraulikkammer zu verhindern, kann der
Trennkolben zwei Dichtelemente, welche je den Gas-
raum und die zweite Hydraulikkammer abdichten, einen
Kolbensystem ausbilden, wobei das Kolbensystem ent-
lang eines Begrenzungselements führbar ist, wobei die
Dichtungselemente, der Trennkolben und das Begren-
zungssystem einen Hohlraum ausbilden, welcher eine
Öffnung zur Umgebung aufweist.
[0022] Vorteilhafterweise ist die Spritze so ausgestal-
tet, dass die Öffnung in allen Trennkolbenpositionen aus-
tauschenden Kontakt zwischen Hohlraum und Umge-
bung ausbildet. Dadurch kann vorteilhafterweise das Be-
gasen der Hydraulikflüssigkeit über alle Kolbenpositio-
nen verhindert werden.
[0023] In einer weiteren Ausprägungsform der Erfin-
dung kann die zweite Hydraulikkammer vollständig durch
einen eigenständigen in sich vollständig geschlossenen
Gasspeicher, der mit der zweiten Hydraulikkammer ver-
bunden ist, separiert werden, wodurch vorteilhafterweise
ein begasen der zweiten Hydraulikkammer verhindert
werden kann.
[0024] Der eigenständige, in sich vollständig geschlos-
senen Gasspeicher kann als faltbares Kolbenelement
ausgeführt sein, wobei das Kolbenelement entlang der
Hauptbewegungsachse der Spritze stark deformierbar
und radial kaum deformierbar ist, wobei das Kolbenele-
ment über einen Befüllstutzen befüllbar ist, wobei der
Gasraum im inneren des Kolbenelementes über einen
O-Ring gegenüber dem Befüllstutzen abgedichtet ist,
wobei der O-Ring so ausgestaltet ist, dass die Funktion
eines Rückschlagventils ausgeprägt wird. Durch diese

Ausgestaltungsform kann vorteilhafterweise eine einfa-
che Befüllung des Gasraums realisiert werden, wobei
nach der Befüllung der Gasraum im Wesentlichen her-
metisch abgedichtet ist.
[0025] Dieser O-Ring kann insbesondere so weiterge-
bildet werden, dass mit diesem ein Gleitdichtsystem ge-
bildet wird, welches an die Position des O-Rings tritt.
[0026] Faltbare Kolbenelemente der hier genannten
Art können insbesondere Federmembranspeicher um-
fassen, welche als Fertigbauteile erwerbbar sind.
[0027] Zur bedarfsweisen Entlüftung des vollständig
geschlossenen Gasspeichers kann eine verschließbare
Entlüftungsöffnung integriert sein, wobei die Entlüftung
dergestallt ausgeführt ist, dass die Entlüftung des Gas-
traums vorteilshafterweise vor der Trennung des Gas-
speichers von der zweiten Hydraulikkammer erfolgt.
Durch diese Ausgestaltungsform kann vorteilshafterwei-
se eine gefahrlose Trennung des Gasspeichers von der
zweiten Hydraulikkammer realisiert werden.
[0028] In einem weiteren Aspekt der Erfindung kann
ein Rückschlagventil realisiert werden, wobei das Rück-
schlagventil eine Durchlass- und Sperrrichtung ausbil-
det, wobei das Rückschlagventil einen ersten mit einem
zweiten Raum verbindet, wobei das Rückschlagventil
mittels O-Ring ausgeführt ist, welcher eine Nut um-
schließt. Dabei weist die Nut eine Verbindung zum ersten
Raum auf und der O-Ring ist im Wesentlichem im zweiten
Raum verortet. Somit dichtet der O-Ring den zweiten
vom ersten Raum ab, sofern der zweite Raum einen hö-
heren Druck als der erste Raum aufweist. Für den Fall,
dass der erste Raum einen höheren Druck als der zweite
Raum aufweist, dehnt sich der O-Ring aus und eine lei-
tende Verbindung vom ersten zum zweiten Raum wird
ausgebildet. Dadurch kann ein Medium vom ersten in
den zweiten Raum geleitet werden.
[0029] Dieser hier aufgeführte O-Ring kann ebenfalls
insbesondere so weitergebildet werden, dass mit diesem
ein Gleitdichtsystem gebildet wird, welches an die Posi-
tion des O-Rings tritt.
[0030] O-Ringe und Gleitdichtsysteme der hier ge-
nannten Art können sämtliche Dichtelemente umfassen,
welche aufgrund ihrer Elastizität einen Raum von einem
anderen abdichten, wobei die gespannten Ringe der
Gleitdichtsysteme PTFE, KFM und FFKM umfassen kön-
nen. Insbesondere die Materialien KFM (Fluorkaut-
schuk) und FFKM können in Systemen eingesetzt wer-
den, in denen die vorgespannten Ringe einer aggressi-
ven chemischen Umgebung ausgesetzt sind. Insbeson-
dere können die vorgespannten Ringe der Firma Trell-
borg eingesetzt werden, die unter den registrierten Mar-
kennamen, Turcon, Stepseal 2K und/oder Zurcon ge-
führt werden.
[0031] In einer Ausprägungsform der Erfindung kann
der O-Ring in Durchlassrichtung radial nach Außen
dehnbar ausgestaltet sein und in Sperrrichtung die Funk-
tion des Abdichtens erfüllen. Dadurch können vorteilhaf-
terweise Standard- O-Ringe wie sie im Handel erhältlich
sind, eingesetzt werden.
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[0032] In einem weiteren Aspekt der Erfindung wird ein
O-Ring als Rückschlagventil verwendet.
[0033] Im weiterem wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen erläutert.
[0034] Dabei zeigt

Figur 1a eine Anästhesiespritze mit einer seriellen
Anordnung aus Karpulenraum, Vorschub-
kolben, erster Hydraulikkammer, zweiter Hy-
draulikkammer, Trennkolben und Druck-
raum,

Figur 1b eine Anästhesiespritze mit einer seriellen
Anordnung aus Karpulenraum, Vorschub-
kolben, erster Hydraulikkammer, zweiter Hy-
draulikkammer und Gasraum, wobei im Gas-
raum ein Membranbalg angeordnet ist,

Figur 1c ein Gleitsystem, bei dem ein O-Ring einen
PTFE-Ring vorspannt.

Figur 2 eine erfindungsgemäße Spritze mit erstem
ond zweiten Hydraulikraum, welche über ein
Rückschlagventil verbunden sind,

Figur 3 eine erfindungsgemäße Spritze mit ersten
und zweiten Hydraulikraum, welche über ein
Rückschlagventil verbunden sind, wobei
zwischen Rückschlagventil und zweitem Hy-
draulikraum ein Widerstandselement ange-
ordnet ist,

Figur 4 die Spritze aus Figur 3, welche um ein zwei-
tes Steuerelement erweitert ist,

Figur 5 einen Pin mit Wirkfläche, welcher das Steu-
erelement über einen Hebel beschaltet,

Figur 6 ein System bei dem die wirkenden Kräfte
verstärkt werden,

Figur 7 ein Hebelsystem von zwei miteinander ver-
schaltenden Hebeln,

Figur 8 ein Schaltelement mit einem Spalt und einer
Spaltlänge über den gesamten Steuerbe-
reich,

Figur 9 eine Spaltlänge, welche sich beim Betätigen
des Schaltelements verändert,

Figur 10 einen O-Ring als Rückschlagventil und das
dazugehörge Ersatzschaltbild,

Figur 11 eine Entgasungsvorrichtung in der Spritze.

[0035] Die Anästhesiespritze 1 in der Figur 1a besteht
im Wesentlichen aus einem Gehäuse 2, welches in ei-

nem Karpulenraum 3 einer Karpulenhülse 4 eine Karpule
5 aufnehmen und deren Inhalt mit einem hydraulisch-
pneumatischen Antriebssystem 6 über einen Vorschub-
kolben 7 austreiben kann.
[0036] Der Vorschubkolben 7 ist in einem Vorschub-
zylinder 8 entlang einer Haupterstreckungsachse 9 der
Anästhesiespritze 1 verschiebbar gelagert, wobei der
Vorschubkolben 7 in der Figur eine innere Endlage ein-
nimmt und bei einem Vorschub entlang der Achse 9 bis
zu einer Anschlagschulter 10 bewegt werden kann, wo
er eine äußere Endlage einnimmt. Beim Vorschub durch-
fährt der Vorschubkolben 7 den Karpulenraum 3, so dass
Flüssigkeit aus einer eingelegten Karpule 5 durch eine
Nadelöffnung 11 ausgespritzt werden kann. Zum Einsatz
der Spritze 1 wird in die Nadelöffnung 11 eine Kanüle
eingesetzt. Die Kanüle hat eine Spitze zum Einstechen
ins Gewebe und eine zweite Spitze zum Einstechen in
die Dichtmembran der eingelegten Karpule 5.
[0037] In der Nadelöffnung 11 ist eine Spezialaufnah-
me für die Kanüle vorgesehen, (nicht im Detail darge-
stellt), damit nicht versehentlich eine Kanüle in die Sprit-
ze 1 eingesetzt werden kann, welche bei den mitunter
hohen Drücken mechanisch versagt.
[0038] Die Karpulenhülse 4 hat zwei Sichtfenster 12,
durch welche die Vorschubposition des Vorschubkol-
bens 7 innerhalb der Karpulenhülse 4 einsehbar ist. Die
Karpule 5 hat eine handelsübliche Kopfgestaltung 13, so
dass der behandelnde Arzt nicht in der Wahl der Karpulen
eingeschränkt wird, welche er bereits von der Arbeit mit
herkömmlichen Spritzen kannte. Die Karpulenhülse 4 ist
über einen Bajonettverschluss 14 mit dem Vorschubzy-
linder 8 fest verbunden.
[0039] Mit einer Druckplatte 15 ist der Vorschubkolben
7 einer ersten Hydraulikkammer 16 zugewandt, wobei
eine Mantelfläche 17 des Vorschubkolbens 7 über einen
O-Ring 18 gegenüber der ersten Hydraulikkammer 16
abgedichtet ist.
[0040] Rückwärtig der ersten Hydraulikkammer 16 ist
eine zweite Hydraulikkammer 19 vorgesehen und mit der
ersten Hydraulikkammer 16 über eine Steuerbohrung 20
verbunden. Die Öffnung der Steuerbohrung 20 zwischen
der ersten Hydraulikkammer 16 und der zweiten Hydrau-
likkammer 19 regelt ein Ventilschieber 21, welcher ent-
lang einer Bewegungsrichtung 22 verschiebbar gelagert
ist und an einer Außenseite des Gehäuses 2 an einen
Tasterarm 23 eines Steuertasters 24 stößt. Dem vorde-
ren Bereich der Spritze 1 zugewandt weist der Steuer-
taster 24 eine Tastfläche 25 zum Niederdrücken des Tas-
terarms 23 - und somit des Ventilschiebers 21 - auf. Hier-
zu ist der Tasterarm 23 an einem Tasterlager 26 um einen
Tasterbolzen drehbar gelagert. Der Tasterbolzen liegt
senkrecht zur Haupterstreckungsachse 9 der Anästhe-
siespritze 1.
[0041] Der Ventilschieber 21 ragt mit einer Druckplatte
27 in die erste Hydraulikkammer hinein, während die
Mantelfläche des Ventilschiebers 21 mit einem O-Ring
abgedichtet ist.
[0042] In ähnlicher Weise ist ein Indexkolben 28 im
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Gehäuse 2. entlang einer zur Haupterstreckungsrichtung
9 der Spritze 1 radialen Richtung 29 gelagert. Der Index-
kolben 28 ragt mit einem Fuß 30 in die erste Hydraulik-
kammer 16 hinein, während die Mantelfläche des Index-
kolbens 28 mit einem O-Ring 31 abgedichtet ist. Eine
Druckfeder (nicht dargestellt) presst den Indexkolben 28
zu einer inneren Endlage, bei welcher der Fuß 30 an
einer inneren Begrenzungsfläche 32 zum Liegen kommt
(in der Figur ist der Indexkolben 28 zur besseren Über-
sichtlichkeit bis zu einem Anschlag ausgefahren darge-
stellt; ohne Druck in der Hydraulikkammer 1 nimmt der
Indexkolben bei der vorliegenden Ausführung 1 jedoch
in der Praxis die innere Endposition ein).
[0043] Eine weitere Druckfeder 33 presst den Ventil-
schieber 21 unter Vorspannung im Ruhezustand in die
dargestellte äußere Endlage, welche durch Anschlag der
gegenüber dem zylindrischen Teil des Schiebers 21 ver-
größert ausgeführten Druckplatte 27 an das Gehäuse 2
an einem Anschlag 34 definiert wird.
[0044] Die zweite Hydraulikkammer 19 ist rückwärtig
von einem Trennkolben 35 begrenzt, welcher entlang der
Haupterstreckungsrichtung 9 der Spritze 1 verschiebbar
gelagert ist und seinerseits rückwärtig in einen Druck-
raum 37a, 37b ragt und diesen somit begrenzt. Eine
Druckplatte 38 bildet das wesentliche Element des
Trennkolbens 35. An Seiten der Druckplatte 38 ist eine
Doppel-O-Ring-Dichtung 39 vorgesehen. Damit der
Trennkolben 35 bei einer Bewegung zwischen der zwei-
ten Hydraulikkammer 19 und dem Druckraum 37a nicht
verkantet, ist im Druckraum 37, 37b eine Führung für
einen zylindrischen Führungsstab 36 des Trennkolbens
35 vorgesehen. Große Durchlässe verbinden die beiden
Teilkammern 37a und 37b des Druckraums (in der Figur
nicht dargestellt).
[0045] Der Druckraum 37b wird rückwärtig durch einen
Verschlussstopfen 40 begrenzt, welcher über einen wei-
teren O-Ring 41 dicht an den Druckraum 37 angeschlos-
sen ist und mit einem Rückschlagventil (nicht im Detail
dargestellt) versehen ist, über welches eine Gaspatrone
oder ein Adapter 42 zum Anschluss einer Druckgaslei-
tung mit der Spritze 1 verbunden ist.
[0046] Im Betrieb wird der notwendige Hydraulikdruck
zum Vorschub des Vorschubkolbens 7 vom Druckraum
37 erzeugt. Der Trennkolben 35 trennt dabei das Gas-
volumen (unter Druck über den Adapter 42 in den Druck-
raum 37 gefüllt) vom Hydrauliköl in der zweiten Hydrau-
likkammer 19. Über die Steuerbohrung 20 kann das unter
Druck stehende Hydrauliköl zum Ventilschieber 21 ge-
langen. Der Ventilschieber wird über die Druckfeder 33
im Ruhezustand verschlossen. Die Druckfeder ist über
einen Gewindedeckel (nicht beziffert, im Gehäuse 2 dem
Ventilschieber 21 auf der gegenüberliegenden Seite in
dessen Verlängerung angeordnet) vorgespannt, um die
notwendige Dichtkraft an der Steuerbohrung 20 zu er-
zeugen. Das Ventil ist ein 2/2-Wege-Sitzventil mit pro-
portionaler Charakteristik, somit kann abhängig vom
Ventilhub der Volumenstrom und damit die Ausfuhrge-
schwindigkeit des Vorschubkolbens 7 gesteuert werden.

[0047] Um den Vorschubkolben 7 auszufahren, muss
der Tasterarm 23 bevorzugt an dessen Tastfläche 25
zum Gehäuse 2 der Spritze 1 hin betätigt werden. Dies
verschiebt zwangsweise den Ventilschieber 21 entlang
seiner Bewegungsrichtung 22 gegen die Druckfeder 33
in das Gehäuse 2 der Spritze 1 hinein. Der freigegebene
Strömungsquerschnitt kann nun vom Hydrauliköl von der
zweiten Hydraulikkammer 19 zur ersten Hydraulikkam-
mer 16 hin durchflossen werden. Somit wird der Kolben-
boden 15 des Vorschubkolbens 7 mit Druck beauf-
schlagt, so dass der Vorschubkolben 7 ausfährt.
[0048] Liegt über das Gewebe, in welches die Spritze
1 eingestochen ist, eine Gegenkraft am Vorschubkolben
7 an, so steigt der Druck in beiden Hydraulikkammern,
auf Grund der hydraulischen Verluste an der Steuerboh-
rung 20 jedoch insbesondere in der ersten Hydraulik-
kammer 16. Dieser Druck wirkt auf den Fuß 27 des Ven-
tilschiebers 21 in Schließrichtung des Ventils. Der be-
handelnde Arzt spürt über den Taster 24 den veränderten
Druck und muss entsprechend stärker auf den Taster 24
drücken, damit der Ventilschieber 21 in der geöffneten
Position und damit das Ventil der Steuerbohrung 20 ge-
öffnet bleibt.
[0049] Zusätzlich zu dieser Drucksensierung ist eine
optische Druckanzeige über den Indexkolben 28 vorhan-
den, die den Zylinderdruck und damit die Kolbenkraft -
welche als Maß für den Injektionsdruck angesehen wer-
den kann - anzeigt. Dabei fungiert der Indexkolben 28
als kleiner einfachwirkender Hydraulikzylinder, an des-
sen Kolben drei Nuten zur Anzeige der Druckstärke ein-
gebracht sind. Der Kolben 28 wird von der Feder im Ru-
hezustand im Gehäuse 2 gehalten (dieser Zustand ist
hier nicht dargestellt). Bei ansteigendem Hydraulikdruck
in der ersten Hydraulikkammer entsteht über den Fuß 30
des Indexkolbens 28 eine Kraft, welche der Federvor-
spannung entgegenwirkt und den Indexkolben 28 ent-
sprechend der hydraulischen Druckverhältnisse in der
ersten Hydraulikkammer 16 entlang der Bewegungsrich-
tung 29 aus dem Gehäuse 2 der Spritze 1 mehr oder
weniger weit ausfährt. Über die Nuten am Kolben 28 kann
dann der Druck abgelesen werden.
[0050] Ist der Vorschubkolben 7 komplett ausgefahren
und somit die Glaskarpule 5 entleert, muss für die nächs-
te Behandlung eine neue Glaskarpule in die Karpulen-
hülse 4 eingelegt werden. Dazu wird die Karpulenhülse
4 über den Bajonettverschluss vom Gehäuse 2 der Sprit-
ze 1 getrennt, die Karpule ausgewechselt und die Kar-
pulenhülse 4 anschließend wieder über den Bajonettver-
schluss mit dem Vorschubzylinder 8 verbunden.
[0051] Zusätzlich muss der Vorschubkolben 7 wieder
in seine innere Endposition gebracht werden. Dazu muss
die Spritze 1 in eine Ladestation eingelegt werden und
über einen Hebelmechanismus der Vorschubkolben 7
zurückgeschoben werden. Hierzu betätigt die Ladestati-
on den Tasterarm 23 und öffnet das Ventil der Steuer-
bohrung 20, damit eine Verbindung zwischen der ersten
16 und der zweiten Hydraulikkammer 19 hergestellt wird.
Der Trennkolben 35 bewegt sich beim Rückschieben des
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Vorschubkolbens 7 zur inneren Endposition zurück und
spannt das Gasvolumen im Druckraum 37 wieder auf
den ursprünglichen Druck.
[0052] Zum nach mehrfachem Gebrauch eventuell
notwendigen Nachfüllen oder auch zum Erstbefüllen der
Spritze mit dem Federgas zeigt die Figur den Fülladapter
42. Über diesen kann der Druckraum 37 mit Stickstoff
unter Druck befüllt werden. Das Rückschlagventil am O-
Ring 41 verhindert dabei ein Ausströmen des Gases,
wenn der Adapter abgeschraubt wird.
[0053] Die weitere Nummerierung bezieht sich auf das
Ausführungsbeispiel der Figur 1b.
[0054] Die Anästhesiespritze 1 in der Figur 1b besteht
im Wesentlichen aus einem Gehäuse 2, welches in ei-
nem Karpulenraum 3 einer Karpulenhülse 4 eine Karpule
5 aufnehmen und deren Inhalt mit einem hydraulisch-
pneumatischen Antriebssystem 6 über einen Vorschub-
kolben 7 austreiben kann.
[0055] Der Vorschubkolben 7 ist in einem Vorschub-
zylinder 8 entlang einer Haupterstreckungsachse 9 der
Anästhesiespritze 1 verschiebbar gelagert, wobei der
Vorschubkolben 7 in der Figur eine innere Endlage ein-
nimmt und bei einem Vorschub entlang der Achse 9 bis
zu einer Anschlagschulter 10 bewegt werden kann, wo
er eine äußere Endlage einnimmt. Beim Vorschub durch-
fährt der Vorschubkolben 7 den Karpulenraum 3, so dass
Flüssigkeit aus einer eingelegten Karpule 5 durch eine
Nadelöffnung 11 ausgespritzt werden kann. Zum Einsatz
der Spritze 1 wird in die Nadelöffnung 11 eine Kanüle
eingesetzt. Die Kanüle hat eine Spitze zum Einstechen
ins Gewebe und eine zweite Spitze zum Einstechen in
die Dichtmembran der eingelegten Karpule 5.
[0056] In der Nadelöffnung 11 ist eine Spezialaufnah-
me für die Kanüle vorgesehen, (nicht im Detail darge-
stellt), damit nicht versehentlich eine Kanüle in die Sprit-
ze 1 eingesetzt werden kann, welche bei den mitunter
hohen Drücken mechanisch versagt.
[0057] Die Karpulenhülse 4 hat zwei Sichtfenster 12,
durch welche die Vorschubposition des Vorschubkol-
bens 7 innerhalb der Karpulenhülse 4 einsehbar ist. Die
Karpule 5 hat eine handelsübliche Kopfgestaltung 13, so
dass der behandelnde Arzt nicht in der Wahl der Karpulen
eingeschränkt wird, welche er bereits von der Arbeit mit
herkömmlichen Spritzen kannte. Die Karpulenhülse 4 ist
über einen Bajonettverschluss 14 mit dem Vorschubzy-
linder 8 fest verbunden.
[0058] Mit einer Druckplatte 15 ist der Vorschubkolben
7 einer ersten Hydraulikkammer 16 zugewandt, wobei
eine Mantelfläche 17 des Vorschubkolbens 7 über ein
Gleitdichtsystem 18 gegenüber der ersten Hydraulik-
kammer 16 abgedichtet ist.
[0059] Rückwärtig der ersten Hydraulikkammer 16 ist
eine zweite Hydraulikkammer 19 vorgesehen und mit der
ersten Hydraulikkammer 16 über eine Steuerbohrung 20
verbunden. Die Öffnung der Steuerbohrung 20 zwischen
der ersten Hydraulikkammer 16 und der zweiten Hydrau-
likkammer 19 regelt ein Ventilschieber 21 über ein Rück-
schlagventil 33, wobei der Ventilschieber 21 entlang ei-

ner Bewegungsrichtung 22 verschiebbar gelagert ist und
an einer Außenseite des Gehäuses 2 an einen Tasterarm
23 eines Steuertasters 24 stößt.
[0060] Dem vorderen Bereich der Spritze 1 zugewandt
weist der Steuertaster 24 eine Tastfläche 25 zum Nie-
derdrücken des Tasterarms 23 - und somit des Ventil-
schiebers 21 - auf Hierzu ist der Tasterarm 23 an einem
Tasterlager 26 um einen Tasterbolzen drehbar gelagert.
Der Tasterbolzen liegt senkrecht zur Haupterstreckungs-
achse 9 der Anästhesiespritze 1.
[0061] Der Ventilschieber 21 ragt mit einer Druckplatte
27 in die erste Hydraulikkammer hinein, während die
Mantelfläche des Ventilschiebers 21 mit einem Gleit-
dichtsystem abgedichtet ist.
[0062] In ähnlicher Weise ist ein Indexkolben 28 im
Gehäuse 2 entlang der Haupterstreckungsrichtung 9 der
Spritze 1 gelagert. Der Indexkolben 28 ragt mit einem
Fuß 30 in die erste Hydraulikkammer 16 hinein, während
die Mantelfläche des Indexkolbens 28 mit einem Gleit-
dichtsystem 31 abgedichtet ist. Eine Druckfeder 29
presst den Indexkolben 28 zu einer inneren Endlage, bei
welcher der Fuß 30 an einer inneren Begrenzungsfläche
32 zum Liegen kommt.
[0063] Ein Rückschlagventil 33 presst den Ventilschie-
ber 21 unter Vorspannung im Ruhezustand in die darge-
stellte äußere Endlage, welche durch Anschlag der ge-
genüber dem zylindrischen Teil des Schiebers 21 ver-
größert ausgeführten Druckplatte 27 an das Gehäuse 2
an einem Anschlag 34 definiert wird.
[0064] Die zweite Hydraulikkammer 19 ist rückwärtig
von einem Gasspeicher 35 begrenzt, welcher entlang
der Haupterstreckungsrichtung 9 der Spritze 1 defor-
mierbar ausgeführt ist, und seinerseits einen in sich ab-
geschlossenen Druckraum 37 bildet und diesen damit
begrenzt. Ein entlang der Haupterstreckungsrichtung 9
ziehharmonikaartig deformierbarer Metallbalg 36 bildet
das wesentliche Element des Gasspeichers 35, wobei
der Gasspeicher 35 in Richtung der zweiten Hydraulik-
kammer 19 durch eine Abdeckplatte 38 und rückwärtig
mit einem Speicherdeckel 43 abgeschlossen wird, wobei
ein frei von beweglichen Dichtelementen und vollständig
vom Hydrauliköl getrennter Druckraum 37 gebildet wird.
Der Gasspeicher 35 wird mit dem Speicherdeckel 43
über einen O-Ring 44 dicht an die zweite Hydraulikkam-
mer 19 angeschlossen.
[0065] Der Druckraum 37 wird rückwärtig durch einen
Verschlussstopfen 40 begrenzt, welcher über einen wei-
teren O-Ring 41 dicht an den Druckraum 37 angeschlos-
sen ist und mit einem Rückschlagventil 42 versehen ist,
über welches eine Gaspatrone oder ein Adapter zum An-
schluss einer Druckgasleitung mit der Spritze 1 verbun-
den ist.
[0066] Im Betrieb wird der notwendige Hydraulikdruck
zum Vorschub des Vorschubkolbens 7 vom Druckraum
37 erzeugt. Der Gasspeicher 35 trennt dabei das Gas-
volumen (unter Druck über den Verschlussstopfer in den
Druckraum 37 gefüllt) vom Hydrauliköl in der zweiten Hy-
draulikkammer 19. Über die Steuerbohrung 20 kann das
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unter Druck stehende Hydrauliköl zum Ventilschieber 21
gelangen. Der Ventilschieber wird über das Rückschlag-
ventil 33 im Ruhezustand verschlossen. Das Rück-
schlagventil 33 ist in Sperrrichtung seriell zur zweiten Hy-
draulikkammer 19 angeordnet, um die notwendige Dicht-
kraft an der Steuerbohrung 20 zu erzeugen. Das Ventil
ist ein Sitzventil mit proportionaler Charakteristik, somit
kann abhängig vom Ventilhub der Volumenstrom und da-
mit die Ausfuhrgeschwindigkeit des Vorschubkolbens 7
gesteuert werden.
[0067] Um den Vorschubkolben 7 auszufahren, muss
der Tasterarm 23 bevorzugt an dessen Tastfläche 25
zum Gehäuse 2 der Spritze 1 hin betätigt werden. Dies
verschiebt zwangsweise den Ventilschieber 21 entlang
seiner Bewegungsrichtung 22 gegen die Druckfeder des
Rückschlagventils 33 in das Gehäuse 2 der Spritze 1
hinein. Der freigegebene Strömungsquerschnitt kann
nun vom Hydrauliköl von der zweiten Hydraulikkammer
19 zur ersten Hydraulikkammer 16 hin durchflossen wer-
den. Somit wird der Kolbenboden 15 des Vorschubkol-
bens 7 mit Druck beaufschlagt, so dass der Vorschub-
kolben 7 ausfährt.
[0068] Liegt über das Gewebe, in welches die Spritze
1 eingestochen ist, eine Gegenkraft am Vorschubkolben
7 an, so steigt der Druck in beiden Hydraulikkammern,
auf Grund der hydraulischen Verluste an der Steuerboh-
rung 20 jedoch insbesondere in der ersten Hydraulik-
kammer 16. Dieser Druck wirkt auf den Fuß 27 des Ven-
tilschiebers 21 in Schließrichtung des Ventils. Der be-
handelnde Arzt spürt über den Taster 24 den veränderten
Druck und muss entsprechend stärker auf den Taster 24
drücken, damit der Ventilschieber 21 in der geöffneten
Position und damit das Ventil der Steuerbohrung 20 ge-
öffnet bleibt.
[0069] Zusätzlich zu dieser Drucksensierung ist eine
optische Druckanzeige über den Indexkolben 28 vorhan-
den, die den Zylinderdruck und damit die Kolbenkraft -
welche als Maß für den Injektionsdruck angesehen wer-
den kann - anzeigt. Dabei fungiert der Indexkolben 28
als kleiner einfachwirkender Hydraulikzylinder, an des-
sen Kolben drei Nuten zur Anzeige der Druckstärke ein-
gebracht sind. Der Kolben 28 wird von der Feder 29 im
Ruhezustand im Gehäuse 2 gehalten.
[0070] Bei ansteigendem Hydraulikdruck in der ersten
Hydraulikkammer entsteht über den Fuß 30 des Index-
kolbens 28 eine Kraft, welche der Federvorspannung
entgegenwirkt und den Indexkolben 28 entsprechend der
hydraulischen Druckverhältnisse in der ersten Hydrau-
likkammer 16 entlang der Bewegungsrichtung 9 aus dem
Gehäuse 2 der Spritze 1 mehr oder weniger weit ausfährt.
Über die Nuten am Kolben 28 kann dann der Druck ab-
gelesen werden.
[0071] Ist der Vorschubkolben 7 komplett ausgefahren
und somit die Glaskarpule 5 entleert, muss für die nächs-
te Behandlung eine neue Glaskarpule in die Karpulen-
hülse 4 eingelegt werden. Dazu wird die Karpulenhülse
4 über den Bajonettverschluss vom Gehäuse 2 der Sprit-
ze 1 getrennt, die Karpule ausgewechselt und die Kar-

pulenhülse 4 anschließend wieder über den Bajonettver-
schluss mit dem Vorschubzylinder 8 verbunden.
[0072] Zusätzlich muss der Vorschubkolben 7 wieder
in seine innere Endposition gebracht werden. Dazu muss
die Spritze 1 in eine Ladestation eingelegt werden und
über einen Hebelmechanismus der Vorschubkolben 7
zurückgeschoben werden. Hierbei öffnet das Rück-
schlagventil 33, wobei eine Verbindung zwischen erster
16 und zweiter Hydraulikkammer 19 hergestellt wird. Der
Gasspeicher 35 wird beim Rückschieben des Vorschub-
kolbens 7 komprimiert und spannt das Gasvolumen im
Druckraum 37 wieder auf den ursprünglichen Druck.
[0073] Zum nach mehrfachem Gebrauch eventuell
notwendigen Nachfüllen oder auch zum Erstbefüllen der
Spritze mit dem Federgas wird ein Adapter an den Be-
füllstopfen 40 angeschlossen. Über diesen kann der
Druckraum 37 mit Stickstoff unter Druck befüllt werden.
Das Rückschlagventil am O-Ring 42 verhindert dabei ein
Ausströmen des Gases, wenn der Adapter abgeschraubt
wird.
[0074] In der Figur 1c ist ein Gleitdichtsystem, ein Kol-
ben 196 und ein Zylinder 197 dargestellt. Das Gleitdicht-
system umfasst den O-Ring 199 und einen Ring 198 aus
PTFE, wobei der O-Ring 199 den Ring aus PTFE vor-
spannt. Der O-Ring 199 drückt aufgrund seiner Elastizität
und der damit einhergehenden Rückstellkraft den Ring
aus PTFE 198 gegen eine Wand des Zylinders 197. So-
mit kann der Kolben 196 in dem Zylinder 197 so geführt
werden, dass ausbildende Räume links und rechts vom
Gleitdichtsystem zueinander abgedichtet sind.
[0075] In den Figuren 2, 3 und 4 sind drei Möglichkeiten
der Verwendung eines Rückschlagventils in einer Spritze
beschrieben. Figur 2 stellt eine Variante mit einem Rück-
schlagventil 65 dar. Das Rückschlagventil 65 welches
hier statt dem Vertikalschieber 21 eingesetzt wird, wird
zur Steuerung der Spritze 1 eingesetzt, in dem der Dicht-
körper des Ventils (hier dargestellt als eine Kugel) mit
Hilfe eines Bestätigungsstifts oder entsprechend Pins 50
gegen die Federkraft in Richtung A verschoben und somit
ein Steuerquerschnitt freigegeben wird.
[0076] Über den Steuerquerschnitt kann nun über die
zweite Hydraulikkammer 19 Druck in der ersten Hydrau-
likkammer 16 aufgebaut werden. Dies wird über die Lei-
tung 52 und dem Steuerelement 60, welches hier separat
dargestellt ist, da dies ein handelsübliches Bauteil ist,
realisiert. Der Gasdruck im Gasspeicher 70 kann über
den Trennkolben 35 Druck in der zweite Hydraulikkam-
mer aufbauen, welcher bei Betätigten des Steuerungs-
elements über die zweite und erste Hydraulikkammer
den Vorschubkolben 7 in den Karpulenraum 3 treibt.
[0077] In Figur 3 ist eine Variante mit einem Rück-
schlagventil 65 und einer Drossel 62, welches als Wider-
standselement wirkt, dargestellt. Die Drossel 62 kann
hierbei sowohl vor (wie hier dargestellt) als auch nach
dem Rückschlagventil 65 angeordnet sein. Durch diese
Ausgestaltungsform kann eine verbesserte Dosierbar-
keit erreicht werden. Statt einer Drossel 62 kann auch
eine Blende als Widerstandselement eingesetzt werden.
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Diese Elemente können auch so ausgestaltet sein, dass
der Bediener das Widerstandselement verändert. Dies
kann insbesondere durch eine Stellschraube, welche die
Zuleitung 60 verengt, realisiert werden.
[0078] In Figur 4 ist eine Variante mit zwei Rückschlag-
ventilen und einer Drossel 62 dargestellt. Im Vergleich
zu Figur 3 ist das zweite Rückschlagventil 68, welches
hier die Funktion des zweiten Steuerelements über-
nimmt, mit erstem und zweitem Hydraulikraum verbun-
den und realisiert somit eine Parallelschaltung von zwei-
ten Steuerelement 68 und erstem Steuerelement 65 mit
der in Reihe zum ersten Steuerelement 65 geschalteten
Drossel 62.
[0079] In den Figuren 5 bis 7 sind drei Möglichkeiten
der Betätigung zum Öffnen des Rückschlagventils und
zur Kraftrückführung für den Bediener dargestellt. In Fi-
gur 5 weist der Pin 52 eine umlaufende Ringfläche 53
auf, welche als Wirkfläche ausgestaltet ist, somit umfasst
das Schaltelement einen Pin 52 mit Wirkfläche 53 und
ein Rückschlagventil 65, wobei der Pin im Wesentlichen
durch das Führungsmittel 58 geführt, ist. Das Schaltele-
ment kann durch Betätigen in Richtung A über den Hebel
110, welcher sich um den Hebelpunkt oder entsprechend
um die Hebelachse 100 dreht, bewegt oder entspre-
chend beschaltet werden.
[0080] In Figur 6 ist eine Wirkfläche räumlich getrennt
vom ersten Pin 52a dargestellt. Das Schaltelement um-
fasst den ersten Pin 52a, welcher auf das Rückschlag-
ventil 65 wirken kann, und den zweiten Pin 52b, welcher
die Kraftrückkupplung über den ersten Hydraulikraum 16
erfährt, und den Hebel 110, welcher um den Hebelpunkt
(Hebelachse) 100 geführt ist. Die benötigte Kraft auf den
Betätigungspin ist in der selben Größenordnung wie die
Rückkraft, soll jedoch vom Benutzer nicht gefühlt wer-
den, da sie die haptische Wahrnehmung des wirksamen
Drucks beeinträchtigt. Deshalb wird die Betätigung nahe
an den Hebelachsen angeordnet.
[0081] Um die Rückkraft zu verstärken ist der zweite
Pin 52b weiter als der erste Pin 52a vom Hebelpunkt
(Hebelachse) 100 entfernt. Sowohl der Pin 52a als auch
der Pin 52b werden über einen gemeinsamen He-
bel(arm) 110 betätigt. Strömt bei Betätigung des Hebels
110 die Hydraulikflüssigkeit in die erste Hydraulikkam-
mer 16 so der Druck, welcher in der Hydraulikkammer
entsteht an den zweiten Pin 52b übertragen. Diese Kraft
wird auf den Hebel 110 an den Bediener übermittelt.
[0082] In Figur 7 sind zwei getrennte, aber koaxiale
Rückführflächen mit einem Hebelsystem dargestellt. Der
rechte Teil der Figur stellt die Blickrichtung A-A dar. Der
innere Pin 52 dient zum Öffnen des Rückschlagventils
(nicht dargestellt), die Ringfläche 53 dient zur druckab-
hängigen Kraftrückführung. Die Betätigung des Pins 52
geschieht mittels eines ersten Hebels 110, 100 der an
den zweiten Hebel 210, 220 gekoppelt ist. Somit werden
unterschiedliche Hebelübersetzungen für zwei koaxial
angeordnete Bauteile erzielt. Die Hebelachsen sind je-
weils ortsfest im Gehäuse angebracht.
[0083] Die Figuren 8 und 9 zeigen Realisationen von

Widerstandselementen. Auf der linken Seite L ist das un-
beschaltete Rückschlagventil und auf der jeweils rechten
Seite R das beschaltete Rückschlagventil dargestellt.
[0084] In Figur 8 ist ein Widerstandselement mit kon-
stantem Widerstand dargestellt. Ein zwischen dem Be-
tätigungspin 52 und dem Rückschlagventilgehäuse 300
befindlicher Spalt 310 dient zum Drosseln. Durch die Be-
tätigung des Pins 52 wird die Länge und Höhe des Dros-
selspalts 310 nicht verändert. Die Drosselwirkung ist so-
mit über den Hub konstant.
[0085] Figur 9 zeigt eine Drossel mit veränderlicher La-
ge über dem Hub, welches zu einer Veränderung des
Widerstands führt. Links und rechts unterscheidet wieder
das Schaltelement im betätigtem und nichtbetätigtem
Zustand. Durch eine Änderung der Länge des Drossel-
spalts, welche durch den sich verengenden Querschnitt
des Pins realisiert wird, kommt es zu einer hubabhängi-
gen Drosselwirkung, welche zur Dosierung genutzt wer-
den kann. Somit ist ein nicht konstanter Widerstand rea-
lisiert.
[0086] In Figur 10 ist der Gasspeicher 70, welcher über
einen O-Ring 400 vom Befüllstutzen 2000 getrennt ist,
dargestellt. Wobei hier der Gasspeicher 70 als ein erster
Raum 1000 und der Befüllstutzen als ein zweiter Raum
2000 wirkt. Wird an dem Befüllstutzen beispielsweise ei-
ne Gaspatrone angeflanscht, kann der Druck im zweiten
Raum 2000 den Druck im ersten Raum 1000 überstei-
gen, dabei dehnt sich das elastische Element 400, wel-
ches hier als O-Ring ausgestaltet ist, aus und der Druck
im ersten Raum 1000 steigt an. Für die Wirkweise ist
rechts das Ersatzschaltbild 420 als Rückschlagventil dar-
gestellt.
[0087] Um einen Übertritt eines Gases in eine Flüssig-
keit wie beispielsweise Hydrauliköl zu verhindern, ist eine
Vorrichtung vorgesehen, wie sie als Schnittzeichnung in
Figur 11 dargestellt ist. Dabei ist der Übergang vom Gas-
raum 70 zur zweiten Hydraulikkammer 19, welche ein Öl
aufweist, dargestellt. Die Dichtungen 510 dichten jeweils
über den Kolben 35 die Systeme zueinander ab. Der Hub
des Kolbens ist hier mit S bezeichnet. Zwischen dem
Kolben und der Begrenzung 520 ist ein Hohlraum (Zwi-
schenraum) 530 ausgebildet. Dieser Zwischenraum
weist eine Öffnung 540 zur Umgebung auf. Über diese
Öffnung kann ein Entgasen des Gases, welches durch
die Dichtung in den Spalt gelangte, realisiert werden.

Patentansprüche

1. Spritze (1), insbesondere Anästhesiespritze, mit ei-
nem längsverschieblichen Vorschubkolben (7), wel-
cher über eine erste Hydraulikkammer (16) ver-
schiebbar angeordnet ist, und einer zweiten Hydrau-
likkammer (19), wobei die erste und zweite Hydrau-
likkammer widerstandsregulierbar über ein erstes
Steuerelement verbunden sind, wobei das erste
Steuerelement (60) über ein Schaltelement betätig-
bar ist und das Schaltelement ein Betätigungsstift
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(50) ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Betä-
tigungsstift einem ersten Rückschlagventil (65) zu-
geordnet ist, sodass mittels des Betätigungsstifts
das erste Rückschlagventil (65) betätigbar ist.

2. Spritze nach Anspruch 1, wobei zwischen erster und
zweiter Hydraulikkammer ein Widerstandselement
(62) in Reihe zum ersten Rückschlagventil geschal-
tet ist und somit insbesondere das erste Steuerele-
ment ein erstes Rückschlagventil und ein Wider-
standselement umfasst.

3. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das Widerstandselement als Drossel oder
Blende ausgestaltet ist.

4. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei zwischen erster und zweiter Hydraulikkam-
mer ein zweites Steuerelement (68), insbesondere
ein zweites Rückschlagventil parallel zum ersten
Steuerelement geschaltet ist.

5. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das Schaltelement einen Pin (50, 52) umfasst,
welcher verschiebbar ist und bei Betätigung das ers-
te Steuerelement öffnet, so dass die erste und zweite
Hydraulikkammer miteinander leitend verbunden
sind.

6. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das Schaltelement eine Wirkfläche (53) um-
fasst, welche wenigstens einen Teil eines hydrauli-
schen Drucks und somit einer wirkenden Kraft mit-
tels des Stellelements überträgt.

7. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die wirkende Kraft verstärkt wird.

8. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Verstärkung der wirkenden Kraft über ei-
nen weiteren Pin mit einer Kraftwirkung über einen
Hebel (110) realisiert wird.

9. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Verstärkung der Kraft über ein Hebelsys-
tem, von zwei miteinander verschalteten Hebeln er-
folgt.

10. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das Widerstandselement als Spalt (310) mit
einer Spaltlänge um das Schaltelement insbeson-
dere um den Pin ausgestaltet ist.

11. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Spaltlänge so ausgestaltet ist, dass sich
die Spaltlänge beim Betätigen des Schaltelements
verändert.

12. Spritze nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei die Spritze einen Gasraum (1000) umfasst, wel-
cher mit der zweiten Hydraulikkammer verbunden
ist.

13. Spritze nach Anspruch 12, wobei der Gasraum über
einen Befüllstutzen (2000) befüllbar ist und der Gas-
raum über einen O-Ring (400) gegenüber dem Be-
füllstutzen abgedichtet ist, wobei der O-Ring so aus-
gestaltet ist, dass die Funktion eines Rückschlag-
ventils ausgeprägt wird.

14. Spritze nach einem der Ansprüche 12 oder 13, wobei
eine Verbindung von Gasraum und zweiter Hydrau-
likkammer über einen beweglichen Trennkolben er-
folgt.

15. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Trennkolben und zwei Dichtelemente,
welche je den Gasraum und die zweite Hydraulik-
kammer abdichten, ein Kolbensystem ausbilden,
wobei das Kolbensystem entlang eines Begren-
zungselements führbar ist, wobei die Dichtungsele-
mente, der Trennkolben und das Begrenzungssys-
tem einen Hohlraum ausbilden, welcher eine Öff-
nung zur Umgebung realisiert.

16. Spritze nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Öffnung in allen Trennkolbenpositionen
austauschenden Kontakt zwischen Hohlraum und
Umgebung ausbildet.

17. Spritze nach einem der Ansprüche 12 oder 13, wobei
der Gasraum über einen dehnbaren, insbesondere
vollständig geschlossenen, Gasspeicher, insbeson-
dere ein Membranbalg, welcher als Federmembran-
speicher wirkt, mit der zweiten Hydraulikkammer
verbunden ist.

18. Spritze nach Anspruch 17, wobei der Gasspeicher
über einen Befüllstutzen befüllbar ist.

19. Spritze nach einem der Ansprüche 17 oder 18, wobei
der dehnbare Gasspeicher über eine verschließbare
Entlüftungsöffnung verfügt und die Entlüftung des
Gasraumes vor der Trennung des Gasspeichers von
der zweiten Hydraulikkammer erfolgt.

Claims

1. A syringe (1), in particular an anesthesia syringe hav-
ing a feeding plunger (7) which is longitudinally dis-
placeably so that it can be displaced over a first hy-
draulic compartment (16) and a second hydraulic
compartment (19), wherein the first and second hy-
draulic compartments are connected by means of a
first control element so that the resistance can be
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regulated, wherein the first control element (60) can
be operated by means of a switch element, and the
switch element is an actuating pin (50),
characterized in that
the actuating pin is assigned to a first check valve
(65), so that the first check valve (65) can be actuated
by means of the actuating pin.

2. The syringe according to Claim 1, wherein a resist-
ance element (62) is connected in series with the
first check valve between the first and second hy-
draulic compartments and thus in particular the first
control element comprises a first check valve and a
resistance element.

3. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the resistance element is designed
as a throttle or an aperture.

4. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein a second control element (68), in
particular a second check valve is connected in par-
allel with the first control element between the first
and second hydraulic compartment.

5. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the switch element comprises a pin
(50, 52) which is displaceable and opens on actua-
tion of the first control element, so that the first and
second hydraulic compartments are connected to
one another in a conducting manner.

6. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the switch element comprises an ac-
tive area (53), which transmits at least a portion of
the hydraulic pressure and thus an active force by
means of the actuator element.

7. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the active force is potentiated.

8. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the potentiation of the active force
is implemented by means of an additional pin having
a force acting by way of a lever (110).

9. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the potentiation of the force is ac-
complished by means of a lever system of two inter-
connected levers.

10. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the resistance element is designed
as a gap (310) having a gap length equal to the switch
element, in particular around the pin.

11. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the gap length is designed so that

the gap length is altered on actuation of the switch
element.

12. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the syringe comprises a gas com-
partment (1000), which is connected to the second
hydraulic compartment.

13. The syringe according to Claim 12, wherein the gas
compartment can be filled by means of a filling con-
nection (2000), and the gas compartment is sealed
with respect to the filling connection by means of an
O-ring (400), wherein the O-ring is designed so that
the function of a check valve is embodied.

14. The syringe according to any one of Claims 12 or
13, wherein a connection of the gas compartment
and the second hydraulic compartment is achieved
by means of a movable dividing plunger.

15. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the dividing plunger and two sealing
elements which seal the gas compartment and the
second hydraulic compartment each form a plunger
system wherein the plunger system can be guided
along a bordering element, wherein the sealing ele-
ments, the dividing plungers and the bordering sys-
tem form a hollow cavity, which implements an open-
ing to the surroundings.

16. The syringe according to any one of the preceding
claims, wherein the opening in all dividing plunger
positions forms a replaceable contact between the
hollow cavity and the surroundings.

17. The syringe according to any one of Claims 12 or
13, wherein the gas compartment is connected by
means of an expandable gas storage mechanism,
in particular one that is completely closed, in partic-
ular diaphragm bellows, acting as a spring dia-
phragm storage connected to the second hydraulic
compartment.

18. The syringe according to Claim 17, wherein the gas
reservoir can be filled by means of a filling connec-
tion.

19. The syringe according to any one of Claims 17 or
18, wherein the expandable gas reservoir has a clos-
able vent opening and the venting of the gas space
takes place before the separation of the gas reservoir
from the second hydraulic compartment.

Revendications

1. Seringue (1), en particulier seringue pour anesthé-
sie, comportant un piston d’avancement coulissant
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longitudinalement (7) qui est disposé de manière à
pouvoir être déplacé via une première chambre hy-
draulique (16) et une seconde chambre hydraulique
(19), dans laquelle les première et seconde cham-
bres hydrauliques ont une résistance réglable et sont
reliées par un premier élément de commande, le pre-
mier élément de commande (60) étant actionnable
à l’aide d’un élément de commutation et l’élément
de commutation étant une tige d’actionnement (50),
caractérisée en ce que la tige d’actionnement est
associée à un premier clapet de retenue (65), de
sorte que le premier clapet de retenue (65) est ac-
tionnable au moyen de la tige d’actionnement.

2. Seringue selon la revendication 1, dans laquelle, en-
tre la première et la seconde chambre hydraulique,
un élément de résistance (62) est branché en série
avec le premier clapet de retenue et qu’en particulier
le premier élément de commande comprend ainsi
un premier clapet de retenue et un élément de ré-
sistance.

3. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’élément de résistance se présen-
te sous forme d’un étrangleur ou d’un diaphragme.

4. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle, entre la première et la seconde
chambre hydraulique, un second élément de com-
mande (68), en particulier un second clapet de rete-
nue, est branché parallèlement au premier élément
de commande.

5. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’élément de commutation com-
prend une broche (50, 52) qui est mobile et ouvre,
en cas d’actionnement, le premier élément de com-
mande, de sorte que les première et seconde cham-
bres hydrauliques restent reliées en conduction mu-
tuelle.

6. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’élément de commutation com-
prend une surface active (53) qui transfère au moins
une partie d’une pression hydraulique et donc d’une
force active au moyen de l’élément de réglage.

7. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle la force active est amplifiée.

8. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’amplification de la force active
se fait à l’aide d’une autre broche par effet de force
exercée sur un levier (110).

9. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’amplification de la force se fait à
l’aide d’un système de levage par deux leviers bran-

chés ensemble.

10. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’élément de résistance est réalisé
sous forme d’un intervalle (310) dont la longueur d’in-
tervalle est conformée autour de l’élément de com-
mutation, en particulier autour de la broche.

11. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle la longueur de l’intervalle est dé-
finie de manière à ce que la longueur de l’intervalle
change en cas d’actionnement de l’élément de com-
mutation.

12. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle la seringue comprend une cham-
bre à gaz (1000) qui est reliée à la seconde chambre
hydraulique.

13. Seringue selon la revendication 12, dans laquelle la
chambre à gaz (1000) peut être remplie par une tu-
bulure de remplissage (2000) et la chambre à gaz
est isolée de la tubulure de remplissage par un joint
torique (400), le joint torique étant conçu de manière
à assurer la fonction d’un clapet de retenue.

14. Seringue selon une des revendications 12 ou 13,
dans laquelle une liaison de la chambre à gaz et de
la seconde chambre hydraulique est établie par un
piston séparateur mobile.

15. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle le piston séparateur et deux élé-
ments d’étanchéité qui isolent chacun la chambre à
gaz et la seconde chambre hydraulique constituent
un système de piston, le système de piston pouvant
être guidé le long d’un élément de limitation, les élé-
ments d’étanchéité, le piston séparateur et le systè-
me de limitation constituant une cavité qui constitue
une ouverture vers l’environnement.

16. Seringue selon une des revendications précéden-
tes, dans laquelle l’ouverture forme, dans toutes les
positions du piston séparateur, un contact d’échan-
ge entre la cavité et l’environnement.

17. Seringue selon une des revendications 12 ou 13,
dans laquelle la chambre à gaz est reliée via une
réserve de gaz extensible, en particulier totalement
fermée, en particulier un soufflet à membrane qui
fait office de réserve de gaz à membrane à ressort,
à la seconde chambre hydraulique.

18. Seringue selon la revendication 17, dans laquelle la
réserve de gaz peut être remplie à l’aide d’une tu-
bulure de remplissage.

19. Seringue selon une des revendications 17 ou 18,
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dans laquelle la réserve de gaz extensible dispose
d’un orifice de purge refermable et la purge de la
chambre à gaz a lieu avant la séparation de la cham-
bre à gaz et de la seconde chambre hydraulique.
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